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Lernen unter Genderaspekten 

Ankündigung: 

Im Workshop geht es um die Auseinandersetzung mit Geschlechterrollen und Stereotypen und um die Frage, inwiefern 

Genderzuschreibungen Lernerfahrungen beeinflussen können. Folgende Themen werden mit verschiedenen Übungen 

reflektiert: 

o Wie nehmen wir Geschlechterrollen in Lernzusammenhängen wahr? 

o Was sagt die Gestaltung der Lernsettings über Genderzuschreibungen aus? 

o Macht es einen Unterschied, ob ich als Frau oder Mann eine Bildungsmaßnahme leite? 

 

 

Bericht aus der AG: 

Das Thema der Arbeitsgruppe war die Auseinandersetzung mit Geschlechterrollen und Stereotypen im Rah-

men der Weiterbildung und die Frage, inwiefern Genderzuschreibungen Lernerfahrungen beeinflussen. 

Zunächst äußerten die zehn ausschließlich Teilnehmerinnen des Workshops sich verwundert ob der vollständigen Abwe-

senheit aller Kollegen. Vermutet wurde ein Bewusstsein, das Gender immer noch als Geschlechterkampf von Frauen ge-

gen Männer definiert, nicht aber als notwendiges – wenn auch unterschätztes bzw. fehlinterpretiertes -  Analyseinstru-

ment  in der Weiterbildung ansieht. Dabei gab es auch unter den anwesenden Frauen durchaus Unterschiede in der 

Wahrnehmung und Interpretation der Bedeutung von Gender. 

Folgende Themen wurden reflektiert: 

Wie sind aktuelle Geschlechterinszenierungen in der Gesellschaft und in unseren Bildungsfeldern (wer wird mit welchen 

Themen erreicht, wer nicht, Ursachen, Konsequenzen) zu interpretieren. Welche Erkenntnisse liefern uns dabei die ent-

wickelten Gendertheorien. 

Bei der Erörterung der Frage, was die Gestaltung der Lernsettings in Bezug auf Genderzuschreibungen aussagt, wurde die 

Wirkung des Genderparadoxes sichtbar: Einerseits ist es Ziel, dass Geschlechterzuschreibungen keine Wirkungsmacht 

erhalten und wir uns darüber hinwegsetzen („Die Gesellschaft ist weiter“ – „Ich will keine Autoreparaturkurse für Frauen 

mehr“) Andererseits müssen wir Geschlechterverhältnisse aufgreifen („Wir erreichen zu 80 % nur Frauen“ „Genderzu-

schreibungen setzen sich unbemerkt durch, wenn wir sie nicht reflektieren“), um sie zu entlarven und sie nicht mitzutra-

gen. 

Neben praktischen Hinweisen zu der Berücksichtigung von Gender im Weiterbildungsalltag (Hinweise für Teams, Wahr-

nehmung von Gruppen bzw. Teilnehmenden, Themen und Inhalte, Didaktische Fragen) gab der Referent einen Einblick in 

die mediale Nutzung von Gendersensibilisierungsübungen, mit denen etwa gängige öffentliche Bilder bzw. Werbeclips auf 

ihre Wirkungsweise analysiert werden können. Überraschenderweise konnte so auch aufzeigt werden, wir selber in eine 

die dualistischen Zuschreibungen von Zweigeschlechtlichkeit eingebunden sind.  
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